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Amtlicher Theil.
Ms 3 " "e t. und t. Apostolische Majestät haben mit
""erhöchster Entschließung vom 30. October d. I .
rn Hnunzrath Wllhelm H a b e l s b e r g e r zum Ober-
' Urathe für den Vereich der Finanz-Landesdirection

'«raz allergnädigst zu verleihen geruht.
K n i a z i o t u c k i m . p.

Ka. . l3 " Minister des kaiserlichen und königlichen
l ,,n? . " "^ bes Aeuhern hat dle von dem leitenden
stellu '̂ ^eneralconsulate in Lissabon verfügte Be.
N u ^ , ljsterreichischen Staatsangehörigen Georg
NtblniV ^ " ^ '̂ " " b l. Eonsularagenteu in Lagos ge-

Dr c?c^ IustlMinister hat den Landesgerichtsrath
zum b ' " F r a l d l , Bezirkegerichtsvorsteher in Pettau,
»-N «relsgerichte in Marburg versetzt.

N l i n i ^ " , ^ " ^ r des Handelsministeriums hat die
b " " ' " " a l ' Vicesecretäre Dr. Karl Ritter M i e ß l
« l u a u t t ä i ^ ^ U e n . Dr . Franz G l a e s e r und
i n / ^ l ter von D o b i e c k i zu Ministerialsecretiiren
^ Handelsministerium ernannt

Vlinis?" . ^ " t " des Handelsministeriums hat die
Dr. Hanns S t r e i c h e r ,

^ ' - M r e d G l ü c k , Dr. Rudolf S p e i l Ritter von
H l ' y e l m . Dr. Theodor F e l s e n s t e i n , Nikolaus
V i c e l ^ 5 " " b Dr. Richard K a i s e r zu Ministerial'

^retaren lm Handelsministerium ernannt.

dember^^^lntsblatte zuilWiener Zeitung, vom 17. No-
^lts««.,"... (^r. 2lA) wurde dle Weiterverlireitun« lolgender

Aamsse verboten:
den Ucien ?°" l ) r iun l des heil. Simon von Trient». Äiach
Merlan k" / "ähl t ^""' Dr. Josef Deckcrt. Pfarrer, Wien Ilj00.

D i . V e^oten des heil. Iosrf (Dr. Iofef Deckert)..
l"r mlil. i . . . ^'^""benzlaite mit der Ueberschrift: «10 Gebole

""ene Damen».
Mit dern.3"^ ^ " Nllckseile der Nnsichtsftosttartc befindliche Text
^ Ü b e r s c h r i f t : .Schuster-Rechnun!'.

Nichtamtlicher Theil.
^ le autonomiftische Bewegung in Spanien.

Co Ueber die Ereignisse in Spanien erhält die «Pol.
bericht ° " ^ ^ " ^ " ^ " " ^ r dem 12. d. M . folgenden

Die beunruhigende, alle Kreise in Athem haltende
Bewegung, die in Barcelona ihren Mittelpunkt hat
und von der allmählich ganz Katalonien ergriffen wor-
den ist, hat ihren Ursprung nur zum Theile in localen
Verhältnissen, während sie ihrem wahren Wesen nach
tiefer liegende, mit dem ganzen inneren Organismus
des Staates zusammenhängende Wurzeln hat. Obwohl
sich schon seit Jahren die Tendenz bemerkbar gemacht
hatte, das centralistische Regime in Spanien durch ein
autonomistisches zu ersehen und die alten «König»
reiche und Länder» wieder aufleben zu lassen, haben
doch erst die Folgen des unglücklichen Krieges mit
Nordamerika, der Verlust der Colonien, jener Be-
wegung einen mächtigen Impuls gegeben. Der Verlust
des Absatzgebietes in Cuba und auf den Philippinen
hat in den Verhältnissen Barcelonas und der ganzen
Provinz Katalonien, wo der separatistische Geist nie-
mals erloschen war, eine ökonomische Umwälzung her-
beigeführt, die sich auch in politischer Beziehung sehr
nachhaltig fühlbar gemacht hat. Da sich an die mil i-
tärischen Niederlagen die Nloßlegung der Misswirt-
schaft in der Verwaltung knüpfte, vereinigten sich alle
Parteien in Katalonien in der Forderung nach Re-
formen im gesummten Staatshaushalle, nach der Durch-
führung von Ersparungen in der Höhe von hundert
Mill ionen Pesetas und nach einer förmlichen Local»
autonomie.

Es wurde in Barcelona eine «I^ßn äi ksgi-
»wnoik» eingeführt, welche ein «Oonciarto ooonomico»
mit der Regierung auf folgender Grundlage wünschte:
Die Provinz zahlt ein sixes Steuercontingent, dessen
Einhebuug und Vertheilung durch Organe der Pro-
vinzialdeputation erfolgt. Der die Ziffer des Contin-
gentes überschreitende Mehrertrag soll zwischen dem
Staate, der Deputation und den Steuerträgern ge-
theilt werden. Da es zu keiner Verständigung hierüber
kam, beschloss die Liga, dass insolange keine Steuern
und Abgaben bezahlt werden sollen, als nicht Er-
sparnisse von 100 Millionen Pesetas, insbesondere im
Kriegs- und Marinebudget, durchgeführt sind. Dieser
Beschluss bildete nun den unmittelbaren Ausgangs»
punlt des Kampfes, in welchem die Regierung zu den
weitestgehenden Maßregeln greifen musste. Der Versuch
des Gouverneurs, auf die Legamitglicder einzuwirken,
misslana und die Negierung schritt zur zwangsweisen
Steueremtreibung. Diese Maßregel wurde von der aus-
gesprochen separatistischen « I ^ a äi t ^ w w n F a . mit

einem Aufrufe im Provinzialdialecte erwidert, in wel-
chen, sie gegen die Madrider «Machthaber» zur Ge-
walt auffordert. Die unmittelbare Wirkung davon war
die Verhängung des Belagerungszustandes. Die Re-
gierung verkündete ferner die Auflösung der Handels-
kammern, welche sich an der Agitation betheiligen und
für die Steuerverweigerung eintreten. Ein geplantes
Meeting aller Handelskammern, das in Granada statt-
finden sollte, wurde verboten.

Politische Uebersicht.
L a i bach. 1« November,

Nach einer Meldung aus R o m ist die Be-
hauptung einiger Blätter, dass da« Verhalten oi
R u b i n i s und seiner Genossen, welche bei der
Präsidentenwahl bekanntlich für den von der Opposition
aufgestellten Candidate» stimmten, ernste Nachwirkungen
für die ganze parlamentarische Lage haben werde,
eine tendenziöse Erfindung. Wenn auch der momentane
Abfall Rudinis von der Majorität einen unerfreulichen
Zwischenfall bilde, fo werde doch die weitere Gestaltung
der Verhältnisse in der Kammer von demselben nicht
beeinflusst werden. Inibesondere sei aber die An-
kündigung ganz unbegründet, dass Marchese V i s c o n t i -
V e n o s t a durch die Haltung Rudinis in der Prä-
sidentenfrage zum Rücktritte veranlafst werden dürfte.

Nach einer Meldung aus P a r i s ist die
Urtheilsfällung im H o c h v e r r a t h s - P r o c e s s e
vor dem Staatsgerichtshofe frühestens gegen den
10. December zu erwarten. Nach dem bisherigen
Verlaufe der Verhandlungen sieht man die Ver°
urtheilung eines großen Theiles der Angeklagten
voraus; man glaubt jedoch, dass das Strafausmaß,
von zwei oder drei der am schwersten compromittierten
Angeklagten abgesehen, ein geringes sein werde. —
Die Gerüchte von einer nach dem Hinterland« von
T r i p o l i s entsendeten o t t o m a n i s c h e n E x -
p e d i t i o n , die bis zum Gebiete von Wadai gelangt
wäre, haben bisher keinerlei glaubwürdige Bestätigung
gefunden. Es fei übrigens nicht daran zu zweifeln,
dass die französische Regierung die größte Wachsamkeit
entwickelt, um jede etwaige Action, welche auf die
Verkürzung der französischen Ansprüche auf das be-
zeichnete Hinterland abzielen würde, zu verhindern.

I n einer Meldung aus P e t e r s b u r g wird
ausgeführt, dass die unwahre Nachricht von der

Feuilleton.
Aus der Suche nach den Leoniden.

Von Michael Varon gois.

denibe? ^ " " die ersten Morgenstunden des 15. No-
Laiback c ""^ B°ron Codellis Motorwagen aus
gerecht " M r i e . W i r waren, den Monteur ein-
geaenk-' ' f Personen, darunter zwei Damen, alle
M ick l ! ^ aufs beste verwahrt und von der festen
Aacht , chdrungen, im Nothfalle auch die ganze
"backte« " p s " n , um den Leonidenschwarm zu be-

lo l l le^^niä 'b l 'a arbeitete der M o t o r ; der Wagen
Etrak, >. ^ l c h e Erschütterung über die Unterlrainer
Nebel« ? U'eng. die Fahrt infolge des dichten
Glück >!'"^ ' ^ vorsichtig und langsam vor sich. Zum
ein aps^",? plötzlich tauchte aus den weißen Schwaden
NachU?osse"er Vtautschranken empor, der sich erst
ho? / ^ve rho l tem, energischem Ertönen der Huppe
sich'b".> eno aus dem beleuchteten Fenster ein Kopf
tene m V ^ l e , um das auf unseren Straßen noch sel-
lahen w ^ ! > ü " betrachten. I n mehreren Ortschaften
Wartet-« ,.' Vewohner angekleidet herumstehen —
Welt «"»^e 5k"te vielleicht auf den Untergang der
Nahens 3 " w n sie das Geräusch des pustend heran-
s"Mmen3 ^ " . t ° " o b i l s für einen Vorboten des Zu -

die » 3 ^ / ' S " " Piauzbüchel erreicht, und es begann
die Tk M ' ^ " " " " höher erhoben wir uns über
Aekl l?4 ̂ ? ' doch anstatt zu weichen, wurde der

' " " dichter. Manchmal waren die Radabweiser

am Rande der Straße kaum sichtbar; dann vermochte
man doch das Gestrüppe der Berglehne zu unter-
scheiden, aber im nächsten Augenblicke konnte die Ace»
tylenlaterne die wolkigen Massen kaum auf einige
Meter durchleuchten. Sehnsüchtig blickten wir nach auf-
wärts, um vielleicht den Mond zu entdecken — ver-
gebens — in einem kalkigen Grau streckten sich weit-
hin undurchdringlich die Nebel. Unsere Stimmung
war bereits keine zuversichtliche mehr, und wir erwogen
schon, wohin wir, falls sich wie voraussichtlich keinerlei
Ausblick eröffnen würde, fahren sollten, um einen
nebelfreien Punkt zu entdecken.

Da auf einmal erschien der M o n d , zwar noch
verschleiert, aber doch sichtbar. Einige Umdrehungen
der Räder, und unter uns wogte ein brandendes,
weißes Meer, aus welchem nur der Gipfel des Krim
emportauchte. Wi r sprangen aus dem Wagen und
mengen einige Schritte weiter, um an einer Kehre der
Straße, die einen weiten Ausblick gewährte, stehen zu
bleiben.

Es herrfchte eine weihevolle, erhabene S t i l l e ;
kein Windhauch bewegte die Kronen der Tannen, und
in funkelnder Pracht blickten die Sterne vom lichten,
blauen Himmel. Z u unseren Füßen wogte und wallte,
weißleuchtend im weichen Lichte des Mondes, der
Dunst, ein gewaltiges Meer, dessen Ufer dunkle,
tannenbesehte Höhen bildeten ^ , . ^ . , .

Wir standen stumm, m den Anblick des erhabenen
Schauspiels vertieft. Auf den schwarzen Bergeshängen
sah man kleine, weihe Punkte - menschliche Woh-
nungen ; entlaubte Bäume streckten ihre regungslosen,
starren Aeste wie seltsame Waffen in dem silbernen
Scheine gegen Himmel. Unsere Schritte HMen wie in

einem gewaltigen gothischen Dome — und wir fühlten,
wie die Zeit, jene räthselhafte. unfassbare Gestalt, über
die Wel t , die schlummernde Menschheit hinwegflog.

Langsam näherten sich die Wollen unserem Stand-
orte. Noch einen langen Blick auf all diefe Pracht,
diefe feierliche Ruhe, die alles zu Eis erstarrt erschei-
nen ließ, und wir fuhren weiter, bis wir in der Nähe
von Auersperg einen günstigen Platz entdeckten. Jetzt
blieben wir in dem geheizten Wagen; der Motor wurde
abgestellt, die Cigarette« wurden in Brand gesetzt,
und mehr liegend als sitzend warteten wir zu , denn
der Mittelpunkt befand sich, wie wir aus mehreren
Sternschnuppen gesehen hatten, beinahe senkrecht über
uns. Es war ungefähr 4 Uhr früh. Der Mond war
verschwunden; wie aus schwarzem, leuchtendem Sammt
flimmerten die Sterne: der Or ion , der S i r i us , der
rothe Mars , hervor. Rechts und links von uns er-
hoben sich Tannen starr, unbeweglich sich gegen den
Himmel zeichnend, in ihrer Ruhe wie zarte Spitzen
sich abhebend.

Gegen 4 Uhr 3l) Minuten gab es den Höhepunkt
des Falles, der zwar der Beschreibung Humboldts
nicht ganz entsprach, da die Meteore nicht so dicht
aufeinander folgten wie die Flocken in einem Schnee-
gestöber. Unsere Beobachtung dürfte sich mit der am
Schneeberg angestellten ungefähr decken: auch wir
dürften 100 bis 130 Sternschnuppen erblickt haben.
Die meisten derselben waren von großer Schönheit
und Stärke. Rothglühende Kugeln mit einem langen,
feurigen Schweife flogen lautlos durch die Atmo-
sphäre, mit ihrer Nahn das halbe Firmament durch,
schneidend; da»n kamen blau leuchtende, die in raschem
Fluge einen dimmn Slreistn hinw sich lichen. Bald
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B e s e h u n g H e r a t s durch russische Truppen
gewiss nirgends Glauben gefunden haben würde, wenn
nicht ein Theil der öffentlichen Meinung noch immer
geneigt wäre, Russland die Absicht der Ausnützung
des e n g l i s c h - t r a n s v a a l i s c h e n C o n f l i c t e s
zu einer Action zuzumuthen. Derartige Combinationen
ktwnen jedoch nur einer durchaus falschen Beurtheilung
der russischen Politik entspringen, in deren Charakter
es nicht liege, momentane Situationen hastig, ohne
Zusammenhang mit dem gesammten System dieser
Politik, auszubeuten. Der in Petersburg herrschenden
Tradition sowie dem Wesen des gegenwärtigen Herr-
schers entspreche es vielmehr, durch reiflich durchdachte,
ununterbrochene und consequent«: Actionen den Inter-
essen des Reiches zum Durchbruche zu verhelfen. Wenn
nun die russische Regierung den Cntschluss gefasst
hat, dem südafrikanischen Kampfe gegenüber die Rolle
des Zuschauers einzunehmen, so sei es ein gründlicher
I r r thum, ihr eine Abweichung von dieser Richtung
zu Gunsten einer Augenblickspolitik zuzuschreiben.

Eine officielle Depesche aus M a n i l l a meldet:
77 s p a n i s c h e G e f a n g e n e sind in Manil la
eingetroffen. Diefelben hatten das Herannahen der
amerikanischen Truppen, welche das Dorf Union, die
Residenz Agumaldos, besetzten, benützt, um zu ent-
kommen. Gerüchtweise verlautet, dass s i c h A g u i n a l d o
zum Dictator proclamiert habe. Die Regierung und
der Congress der Philippiner haben ihre Thätigkeit
eingestellt.

Tagesnemgleiten.
— ( D e r b r ü l l e n d e L ö w e . ) M a n schreibt

aus Kv ln: Folgender kleine Vorfal l ist nicht etwa als
Earnevalsull ausgedacht, sondern hat sich genau in der
angegebenen Weise zugetragen: E in elegant gekleideter
junger Mann betrat in den letzten Tagen einen hiesigen
stark frequentierten Münchner Bierpalast und bestellte
einen Krug «Münchner». Nachdem der Kellner ihm das
Gewünschte gebracht hatte, öffnete der Gast den Deckel
des Kruges und begann dann so fürchterlich zu brüllen,
dass die Gäste bestürzt aufsprangen und die Damen sich
ängstlich in die Ecken drückten. Bald darauf trat der
Inhaber des Ausschanks herzu und fragte mit theil-
nehmenden Worten den unausgesetzt Brüllenden, ob er
plötzlich krank geworden sei und ob vielleicht schnell zu
einem Arzte geschickt werden solle. Der Brüllende hielt
nun einen Augenblick inne, verzog das Gesicht zu einem
Lächeln und zeigte auf einen Sinnsftruch an der Wand
hin, der also lautete:

«Vrülle, wie der Löwe brüllt,
Wenn der Krug nicht ganz gefüllt!»

«Und hier überzeugen Sie sich», sagte der Herr
dann lächelnd, «es fehlen noch zwei Querfinger unter
dem Aichstrich in meinem Kruge!»

— ( V o n F r a u e n h ä n d e n g e b a u t . ) Ein
Haus, bei dessen Errichtung und Ausführung nur Frauen-
hände thätig gewesen, ist jedenfalls nichts Alltägliches,
selbst nicht einmal in Amerika. Eine vor acht Jahren
mit ihren beiden Töchtern in Chicago eingewanderte
Deutsche, Namens Amanda Schmidt, hatte bei einem
schwungvollen Victualienhandel so viel Geld erspart, um
am Humboldt-Boulevard ein mäßig großes Terrain er-
werben zu können. M i t ihren eigenen Händen, ohne
jegliche weitere Hilfe, sind die drei Frauen seit fünfzehn
Monaten am Werke gewesen, Stein auf Stein zu einer

Heimstätte zu fügen, die ihnen noch in diesem Winter
Schutz gewähren soll. Das Material des Gebäudes be-
steht aus besten Mauer- und Klinlersteinen und die
Arbeiten daran sind soweit vorgeschritten, dass nur noch
die innere Einrichtung fehlt. Tag für Tag sieht man
Tausende von Neugierigen aus dem Boulevard Posto
fassen, um das Schaffen der muthigen Frauen zu beob-
achten, welche die Functionen des Architekten, des
Maurers, des Zimmermanns und des Malers in sich ver-
einigen.

— ( E i n e b i l l i g e F r a u . ) I n Stockport in
England kam diesertage ein höchst merkwiirdiger Fall
von Bigamie zur Verhandlung. Der Angeklagte, ein schon
betagter Herr, war völlig geständig, noch bei Lebzeiten
seiner ersten Gattin, mit der er in dreißigjähriger Ehe
gelebt hatte, eine zweite Frau geheiratet zu haben. Cr
erklärte auch, dass er sich ganz im Rechte zu befinden
geglaubt habe, da sein Ehegespons in andere Hände
übergegangen sei. Er habe sie nämlich für den Preis
von 1 Mark und 50 Pfennig an einen — Schornstein-
feger verlaust, der nun in sehr glücklicher Ehe mit seiner
«Ehemaligen» lebe. Der Gerichtshof konnte sich zwar
über die Einfalt des alten Sünders des Lachens nicht
enthalten, überwies ihn aber trotzdem dem Schwurgerichte,
das über die Giltigkeit dieses billigen Handels zu ent»
scheiden haben wird.

— ( D i e H e l d e n h a f t i g k e i t de r B u r e n -
f r a u e n ) illustriert ein Brief aus Pretoria zur Zeit der
Mobilmachung, welchen ein französisches Blatt diesertage
veröffentlichte. I n dem Schreiben heißt es: «Diese an-
gestammte Vaterlandsliebe der Buren ist großartig und
rührend zugleich. I n dem Districte von Krügersdorp
wurden 400 Mann zu den Fahnen gerufen und 670 Frei-
willige meldeten sich. Als man 270 wegen Untauglichleit
zurückschicken wollte, weigerten sie sich heimzukehren. I n
Marihburg hatte man 150 Mann aufgeboten und 800 mel-
deten sich. Jeder vom Aermsten bis zum Reichsten ist
mit derselben Bravour und demselben unerschütterlichen
Gottvertrauen bereit, sein Leben für das Vaterland zu
lassen. M i t den Männern wetteifern die Frauen. Eine
Frau mit zwei Kindern begleitet ihren Mann zum Bahn-
hofe. Sie tr i t t zum Commandanten und erklärt einfach,
aber bestimmt: «Ich wi l l meinen Mann begleiten.»
«Unmöglich l» erwidert der Befehlshaber. «Ich wi l l es
aber! Niemand kann mich von meinem Manne trennen.
Ich kann schießen und werde für ihn lochen!» Der Zug
fährt ab und mit ihm das muthige Weib. Vor dem
Willen der Frau beugt sich der Bure. Ein anderer Sohn
Transvaals, welcher in den Krieg ausrückt, begibt sich
zu seinem Obersten und verlangt zwei Gewehre. «Warum
zwei?» fragt der Capitän. «Eins für mich und eins für
meine Frau , sie kann besser fchießen und sicherer zielen
als ich» Und der Bure erhält die verlangten zwei Ge-
wehre. Rührende Scenen spielen sich auf den Bahnhöfen
ab. Ohne eine Klage und ohne Thränen lässt man Vater,
Gatten und Verlobten in die Feldschlacht ziehen. Nur
ein unterdrücktes Schluchzen, ein Händedruck — das ist
alles!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Eine V e i n b a u - E n q u e t e i n Nudo lsswer t .

(Fortsetzung.)

Die zweite Frage lautete: ») Wie gedeihen die bisher
verwendeten amerikanischen Unterlagen, u. z.: «) Kipttri«.
portaii», /3) 8c»1oni», / ) l iupontri» inonticoi», l>) 1 ^ -

Kriäun, in verschiedenen Böden und in den einzelnen
Bezirken des Landes? — !,) Welche von diesen Sorten
ist die empsehlenswerteste und warum? .

Der Referent über diese Frage beschrieb eingehen»
das Gedeihen einzelner Sorten und wies daraus hw,
dass die k ipu r i» portüli» eine der empfehlenswertesten
Unterlagen sei und in Krain am meisten begehrt uno
ausgepflanzt werde. Schlecht gedeihe sie nur in niederen,
feuchten Lagen und in stark kalkhaltigen, undurchlaM"
Vöden. Für erstere Böden biete die 8olom», sür tthterc
hingegen die l iupostr ig monticol» geeigneten T rM '
Der Referent betonte weiters, dass Fülle belam't selen,
wo die Nizmrm porwii» in Böden, wo man, falls v
selben nur chemisch untersucht worden wären, an w
Gedeihen der Niparm porwli« oder der g r ^ M H
Kipki-iu nicht glauben würde, während sie thalsäaM
ganz üppig wachsen. Es komme daher in manchen Fauen
unbedingt auf eine rein praktische Probe an. D«<eu«
soll darin bestehen, dass man im zweifelhaften v«>M
von jeder Sorte zwei bis fünf Stück aussehe und »y
Gedeihen durch zwei bis vier Jahre beobachte. Wer o»
Anlegen neuer Weingärten schon pralticiert hat, der tv »
es, von welch großer Wichtigkeit die richtige Ausw«?
von Unterlagen sei. Daher möge ein Laie stets ein l « ^
münnisches Gutachten einholen, ehe er sich in eine
artige Unternehmung einlasse. — , ^

Die dritte Frage lautete: Wie verhält ftch "
IiupL»tri» inonticola, in Bezug auf das Gedeihen in v
schiedenen Böden, auf die Tragbarleit. die Verwach!«"»
und daS Ausreifen? ^

Diefe Frage wurde deshalb für sich behandelt, »n
bei unseren Weinbauern in letzterer Zeit die " " p « "
lnunticolu in einen besonderen Misscredlt gerath" " '
Es hat sich nämlich das Gerücht verbreitet, dass un,^
einheimischen Sorten, aus l iupcutri» luontioola oe«" -
leine Frucht ansetzen. ^.«

Der Referent über diese Frage wies nach, <"'
diese Annahme eine irrige sei. Er habe sowohl »n»"«
als im Küstenlande mehrere Jahre alte Veredlungen «
liupogti-i» inontlcdlu, gesehen, die einen starken »v
zeigten und reichlich mit Trauben behängen waren,
in sehr bündigen, kalten, nassen Vöden habe " ^
schwaches Wachsthum und schütteren Traubenansah
merkt; in solchen Böden werde aber überhaupt d > e ^
pL3ti-i» nwntioolu, nicht gepflanzt. I h r Nachtheil 1« ^
dass sie einige Veredlungen schwerer annehme als
k ipur ia pm-wii» und dass ihr Holz in lallen wesen
nicht ausreife. Daher stellte der Referent die N e M « "
Die l iu j icMri» monticoln. sei noch weiter, jedoch w>
ihres späten Ausreifen« nur in jenen Lagen z" ^
breiten, wo die l i ip i l r iu portuliu und ttolom» 'ncht ^
gedeihen, daher in trockenen und steilen Lagen ^ . -^
weihen, d. i. sehr kalkhaltigen Vöden. — Die ReM»
wurde angenommen. . . ^,l

Die vierte Frage lautete: a) Is t es a n g e M ,
zwangsweises Bekämpfen der verschiedenen ^ a w y ^
besonders der Peronospora uud des falschen A M t Y l-
(0 iä ium 1'uclcsrl) einzuführen und wie soll diesvew
stelligt werden? b) Welche Erfolge sind bei rechtze»«^
Anwendung von entsprechenden Velämpfungsnntteln s
worden? s naelt

Auch über diese Frage entspann sich elne " " »
Debatte. Der Referent beschrieb zunächst die S°1
welche schon andere Länder diesbezüglich gethan y
ohne dass es zu einer endgiltigen Beschluss»"» ^ ,
lommen wäre, da sich stets

hier, bald dort blitzte es auf. manchmal rasch hinter-
einander, dann wieder in längeren Zwischenräumen,
und mehrmals waren zwei, drei Sternschnuppen zu
gleicher Zeit sichtbar.

Es ist kaum zu beschreiben, was für einen Ein«
druck diefes lautlose Dahinsausen auf den Beobachter
macht. M a n sieht das Meteor in die oberen Luft-
schichten kommen und plötzlich aufglühen, man be-
obachtet die wahnwitzige Schnelligkeit, mit der es dahin«
fliegt, sieht, wie der Schweif aus rothem Rauche be-
steht, der immer mehr zunimmt, während der Kopf
eine stets spitzere Gestalt erhält, um mit einemmale zu
verschwinden, während der Dampf noch einen Augen-
blick im Himmelsraume fchwebt. Und alles ist ganz
still, nicht der geringste Ton dringt aus den Hohen,
in denen sich die Vernichtung eines Boten aus der
weiten Sternenwelt abspielt. M a n hat das beengende
Gefühl, dass da oben in einem unmessbar kurzen Zeit-
räume vielleicht das Ergebnis der schaffenden Kräfte
von Mill ionen Jahren zugrunde gehe, während wir
davon nur die bunte Farbenpracht wahrnehmen . . .

Traumverloren ruhten wir im Wagen und fahen
zum dunklen Himmel empor, bis die immer schärfer
einsetzende Kälte uns an die Rückfahrt denken lieh.
Nur ungern trennten wir uns von unferem Platze.
Pustend führte uns der Motor durch die schweigsame
Nacht und tauchte nach kurzer Fahrt in eisigen Nebel,
aus dem nur hie und da ein Baum, ein Fuhrwerk,
ein Haus hervorschaute, bis wir, hochbefriedigt von
unserem nächtlichen Ausfluge, im ersten Morgengrauen
m Laibach eintrafen.

Minbkinöchen.
Roman von « l . «a f t .

(24. Fortsetzung.)

Gräsin Varanow hüstelte leicht hinter der vor-
gehaltenen Hand und es schwebte ihr augenscheinlich
eine nadelscharfe Entgegnung auf der Zunge, aber sie
kam nicht dazu, diese laut werden zu lassen, denn
Gregor Gregorowitsch. der sich solange mit I n n a
unterhalten hatte, wandte sich nun den Damen zu,
wobei er lächelnd sagte:

«Inna hat mir soeben erzählt, dass der Pope ihr
Lehrer ist, und ich habe für heute nachmittags ein
Examen angesetzt, um zu sehen, ob sie auch allezeit eine
gewissenhafte Schülerin gewesen ist!»

«Ich glaube kaum, dass I h r dazu Zeit finden
werdet, Gregor Gregorowitsch,. lieh Dofia sich ver-
nehmen, ohne von dem Album auszublicken, in welchem
sie blätterte. «Ich habe mir vorgenommen, nach Tisch
einen kleinen Ausflug zu machen, und weiß, dass mir
dabei Eure Begleitung gewiss ist, denn I h r als voll-
endeter Cavalier werdet doch den Gast Eurer Mutter
nicht allein ausreiten lassen!»

Gregor verbeugte sich leicht.
«Ich stehe selbstverständlich ganz zu Curer D is -

position, Dofia Antonowna,» sprach er.
Innas Vrust hob und senkte sich krampfhaft.
«Es ist nicht recht von Euch, gnädiger Herr,

dass I h r ein einmal gegebenes Versprechen nicht
haltet,» sagte sie mit leiser, aber seltsam concenlnertex
Stimme.

«Ah! Was für eine Dreistigkeit'., fuhr ^ ä p
Baranow auf. , ^ hie

Dofia hob mit unsagbar verächtlichen» Lach"»
Achseln. s., it»

«Sie ist amüsant, die Kleine!» sagte p ,̂
affectiert nachlässigem Tone. «Doch denke ich, oai .^
jetzt Zeit ist, sie wieder dorthin zurückzuschicken,'^
sie gekommen ist. Kinder und ungebildete Leute n»
leicht lästig.. ,« ein

Martha Petrownas Gesicht bedeckte aberma" ,
fliegendes Roth und sie wollte ihren Lleliimg ^
theidigen, aber Inna ließ es nicht dazu kommen- ^
Vlick der lrystallhellen Augen, die so offen, o ̂  ^
in die Welt schauten, fest auf Gregor gerichtet, '
sie traurig: «nädiget

«Und es war doch unrecht von Euch, 9"
Herr!» « .^ g?

Dann schlössen sich die Portieren hinter 'Yw
schmeidigen Gestalt. O ^

«Ich glaube, I h r habt Euch in Z " e r ,
müthigkeit das Mädchen über den Kopf wachsen " ' ' ^ l !
sagte Amalia Feodorowna, als Inna v e r W ^ g e
war, zu Martha Petrowna. «Wenn s" l " " / ^ ,
als Kammerjungfer annehmen soll, so suchl ! . ̂  iss
lichst bald unter die Haube zu bringen. ^" " ^en^
Dorfe ja genug Burschen geben, denen ste f a l l s '
wert erfcheint, namentlich dann, wenn M ^is l« ' '
steuert, meine Liebe, woran ich leinen Augenbna z'"
setzte sie mit leichtem Spotte hinzu. . . . e?

«Ich wusste nicht einen, der zu ihr p a U ^ o -
widerte Gräsin Deljanow leise, und Gregor ^ H <,„
witsch meinte, indem er seinen Platz aufgal, "'
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3 " " 6 ^ " M e n . Er sei jedoch der Meinung, ein
^lyes Gesetz könnte in Krain leicht geschaffen werden,
^ l gleichen Anschauung waren auch einige der Theil-

j .. .Aan gelangle jedoch zur Ueberzeugung, dass vom
lachen Stanbpunlte aus die Einführung einer all-
^ l , ? " zwangsweisen Bekämpfung der obgenannten
^anlheitkn nicht möglich und auch nicht rathsam ware,
zwa ^^ " ' " " ^ der Antrag angenommen, dass ein
zwangsweises Velämpseu bei jene» Besitzern ei'lzusühren

' "e ein unverzinsliches Darlehen erhallen haben.
tts<- m ^ " ^ "«e uä d) beschrieb der Referent in
nack ^ " ^ ^^ verschiedenen Velämpsungsmittel nnb wies
der in ^ " rechtzeitiger und rationeller Behandlung
Mn !> "" t Kupserkall-Brühe und «lit Schwefel
"«nzenbe Erfolge erzielt werden lönnen; nur müsse hiesür

« nothige Material bei verlüsslichen Firmen gelauft
milck ^ " ' Apparaten zerstäubt werden. Ein Ver-
aen« ". ^ Schwefels mit Kupferlall-Vrühe. die so-
^nnnte Nehler'sche Methode, sei nicht empfehlenswert,
schwel!" ^ îe Schweselullg mit einem guten Rücken-
die 5 - ""^ öwar zum erstenmale vor der Blüte, sobald
zw >, "ubchen in den Gescheinen erblickt werden, zum
«ber l " ^ ' ^ " " ln^lich. lurz vor der Blüte, sonst
Sckw l . "°lh der Blüte, und spater nach Bedarf. Ein
s e i n ? " ^ Trauben, die schon der Reise nahe sind.
diel Eck ^ " ^ " ^ könne durch ein so spätes Schwefeln
Nein l '^ in be" Most gelangen, wovon dann der
"ach i !^" Schwefelgeruch erhalte, der sich nach und
^^"Schwefelwasserstoff umwandle und so den Trinler
nie 7n ,'chnwck nach faulen Eiern erinnere. Auch dürfe
spritzt ^ ? geschwefelt werden. Ferner soll sehr früh ge-
iunaen ^ ' ""b zwar zun, erstenmale, sobald die
später ^ b e 4 bis 5 Blätter entwickelt haben, und

«och zwei- bis dreimal. (Schluss sol«t.)

g e r j c h . I ' . ^ e r s o n a l n a c h r i c h t e n . ) Der Landes-
'n ssrnn ^ " " ö A n d o l i e k . Vezirlsgerichtsvorsteher
Der » ,' " " ^ e sum Landcsgerichte in Laibach verseht,
zw K "^-Off ic ial Joses Loscha l in Reifnlh wurde

"anzieivorsteher in Nudolfswert ernannt,
steur? ^ " ' " e E n t s c h e i d u n g i n P e r s o n a l -
Anf laa / ' !Ge legenhe i ten) Ueber eine diessällige
hat >,er ^^hungsweise staatScmwaltschastliche Berufung
8 846 ^^^" ionshof entschieden, dass der Schutz des
3lr. 22s. 5 Petzes vom 2b. October 1896, R. G. V l .
rt»ol, nur betreffend die birecten Personalsteuern, nicht
und N«^. " " ein Steuerbekenntnis eingestellten giffern
de„ Cr»l"^ ""'lasst, fondern alle dessen Inhalt bilden-
pflichten " 6 " ' Anträge und Bitten des Steuer-
scheid««« ^ ^ ' ' " " i ^ "uch der Antrag auf «us-
Vermin«« Vermögens der Gattin, seine Erwerbs-.

^ ?« Einkommensverhältnisse berühren. —o.
schade ^ " ^ ^ e i d u n g.) Ueber eine einschlägige Be-
dass s.ins'Ü ^ ^ Verwaltungsgerichtshof entfchieden.
broch,"'^"lch des Erfordernisses eines un u n t e r -
l'chen 3^« ' ! Wirkens einer Lehrperson an einer vffent-
Gehalts ° M u l e ^" Absicht auf die Zuerlennung von
lierschuld», " 6 " (Dienftalterszulagen) zwischen einer
heiy dips?«n""b unverschllldetcn Unterbrechung (Krank-
^ «es H^lenz gesetzlich nicht uuterschiedell wird. o.

" l , e n ^ " ^ a t 7 ^ D a s Mädchen^ ist zu "schade für

AlN l l l in^ !"^ l ° llanz wunderbare Ansichten!» sagte
.,. ""dorowna gedehnt.

^nua !^ ' ? . Gaulle. wir haben nun wirtlich ganz
Nulter i « V ^ ^ "na gesprochen.» fiel Dofia ihrer
^ w e i l e n . ' ^ Sache fängt an. mich zu

witsch " " ^ ° b sich und schritt auf Gregor Gregoro«
i k H r n ' on mil leicht geruuzelteu Brauen in der

""s?. !> / ^ ^ ' ' " ' r " i ten nach Tifch ein wenig
°ufblick-Ä i " " " b legte, mit einem Lächeln zu ihm
leinen A ' " '^ ' ^ e r schlanken, weihen Hände aus

unk a a ^ ̂ ^ ^ " i l s vorhin bemerkt, dass ich ganz
A « z " T u r e u Diensten stchc.. erwiderte er kalt.

l'eglzh « ^ " " " " meldete, dass angerichtet sei. und mau
M ? . l " ^ ^ " ' Speisezilumer.

""b a^», ! ^ . ^ ^ " ' " " " Mang sich gewaltsam, muuter
>l,re « i ^ ! ^ " ' s "n . aber wenn auch ein Lächeln
eine .zV"'' un'sftielle. so sprach doch au« ihren Augen
schmerz " " ' " " b ba« Hl»z trampste sich ihr
^^egor s i , ^sl""lneu, sobald ihr Blick auf Dofia und

s"eben^i ^""" ""s den Schlosshof hinaustrat, rollte
Thor b!. ' " ° " ^ t ^ l as geführter Wagen dnrck, das
Gregor ,u" ' ' " ^ ^ " '"'^ dkln Gepäck der Damen und
b"nlell,^ - U"°"itsch' Gaffern beladen war. Eine
der Na"""Ue ^ r s o n . die französische Kammerjungfer
Pfunde, ^ .^""^ "eben dem Kutscher ein Plätzchen
Hlonle " " ^ " " t ziemlich missverguügter Miene

I n n a ^ ^ " " ^lick auf das Vefährle werfend, eilte
"" demselben vorhfi. <ssorMu„« s«"°' ̂

— ( M e r a n e r Lose.) Am 28. December d. I .
wird die Ziehung der über Anregung Ihreer k. u. k. Hoheit
der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin Marie Therese
veranstalteten Lotterie stattfinden, deren Ergebnis der
Gründung eines Hospizes für Augenleibenoe in Meran
gewidmet wird. I n dem Schaufenster der l. u. t. Hof- und
Kammer-Iuweliere V. Mayers Söhne, in Wien Stock-im-
Eifen.Platz Nr. 7, ist feit einigen Tagen der von Sr. Maj.
dem Kaiser gespendete, ebenso wertvolle wie künstlerisch
ausgeführte Haupttreffer, ein Silberbesteck-Service im
Barockstil in eleganter Nussholzcassetle, 176 seinciselierte
Stücke enthaltend, ausgestellt. Viele andere kostbare Ge-
winste der Meraner Lotterie, Brillantschmuck, Goldschmuck
mit Diamanten, Girandolen, Gold- und Silbereffecten
und besonders prächtige Taschenuhren, sind ebenfalls in
diesem Schaufenster zu sehen. Lose der außerordentlich
reich ausgestalteten Lotterie sind um eine Krone in den
bekannten Vevlaufslocalen erhältlich. Die Comitilanzlei
der Merancr Lotterie in Wien, I. Bez., Grünangergaffe
Nr. 3 bis 5, ilberscnoet nach Zahlung von 5 fl. per
Postanweifuug portofrei elf Lose und nach der Ziehung
gratis und franco die Ziehungsliste. Bei Bestellung
von lveniger als elf Losen sind. nebst dem entfallenden
Geldbeträge für die Lose, noch 20 tr. für Porto und
Ziehungslisten zu entrichten. Mi t Rücksicht auf den emi-
nent humanen Zweck der Lotterie ist die Nachfrage nach
Meraner Losen eine sehr rege.

— (S is t ie rung der Fahrpostseudungen
nach Griechenland.) Zufolge der Quarantaine-Maß-
nahmen Griechenlands gegen österreichisch-ungarische Her-
tünfte ist dic Einfuhr von Fahrvostsendungen und Waren-
proben aus Oesterreich Ungarn und im Transite durch
Oesterreich-Ungarn nach Griechenland bis auf weiteres
flstlert.

— ( D e r B a u der fü rs tb i schö f l i chen
L e h r a n s t a l t e n ) soll, wie wir vernehmen, im nächsten
Jahre in Angriff genommen werden. Als Baugründe
werben die Ackerparcellen bei St. Peter in Verwendung
kommen. Die Vauarbeiten werden zwei Jahre in An-
spruch nehmen. f.

— ( P r o j e c t i e r t e Neubau ten . ) An Stelle
des demolierten Palussa'schen Hauses am Ialobsplahe
wird ein neues zweistöckiges Gebäude aufgeführt und
gleichzeitig wird die Regulierung des Jakobs-Quais in
Angriff genommen werden. f.

— ( U n t e r h a l t u n g s a b e n d . ) Der bürger-
liche Elub («klezülmnki Klub») in Laibach veranstaltete
vorgestern im «Katolisti Dom» seinen ersten Unter-
baltungsabeud, an welchem eine Abtheilung der Militär-
kapelle und ein Süngerchor, letzterer unter Leitung des Heus»
A. S « chs, mitwirkten. Die Musilnummern sowie die
Oesangsvorträge fanden lebhaftesten Anklang; desgleichen
gefielen ausnehmend eine humoisistische Rede und zwei
Soloauftritte mit Voupletvorträgen.

— ( D e r C ä c i l i e n v e r e i n i n La ibach)
wird Mittwoch den 22. d. M. seine X I . Generalversamm-
lung mit nachstehendem Programm abhalten: I. Um
halb !) Uhr vormittags heilige Messe in der Domlirche,
celebriert vom hochwürdigsten Herrn Fürstbischof: 1.) I u -
troitus «I^o(ju«d^l., Choral mit Orgel; 2.) Kyrie von
D. Fajgelj; 3.) Gloria von A. Hribar; 4.) Graduate
«H.uäi iilia», Chsral mit Orgel; 5.) Offertorium
«^ffsl-snwi-, von Jg. Hladuil; 6.) SanctuS von Anton
Foerster; 7.) Benedictus von I . Pogaknil; 8.) Agnus
von G. Rott. I I . Nach der heiligen Messe Haupt-
Versammlung im großen Saale des sürstbischöflichen
Palais mit der üblichen Tagesordnung. I I I . Um 4 Uhr
nachmittags in der Mostersrauenkirchc Verehrung des
Merhelligsten. Dabei gelangen Compositionen von Ebner,
Gallus. Diebold, Koenen. Bach, Witt, Greith. Haller,
Nekes. Palestrina, Guilmant, Lavlijar, Liszt, Hubovernil
und Bolazzo zur Aufführung. — Zu der Haupt-
Versammlung werden hiemit alle Vereinsmitglieder, zu
beiden kirchlichen Feierlichkeiten Freunde der Kirchenmusik
überhaupt eingeladen.

— ( Z u m F r e m d e n v e r k e h r i n K r a i n . )
I n der heurigen Frühjahrs- und Sommerszeit sind in
Wippach 8? fremde Parteien, und zwar 90 männliche,
15 weibliche, zusammen 105 Personen eingetroffen. Von
denselben waren 4b aus Vrain. 52 aus anderen öster-
reichischen Provinzen. 3 aus den Ländern der ungarischen
Krone, 3 alls Deutschland, 2 aus Italien. Von diesen
Fremden verblieben dortselbst 105 bis zu 3 Tagen,
10 bis 4 Wochen. 9 bis 5 Wochen, 5 bis « Wochen,
uud N über 6 Wochen. — Präwald zählte heuer
10 Fremde, welche bis zu 6 Wochen dortselbst verblieben.

—o.
— ( S a n i t ä r e s . ) I m Verlaufe der letzteren Zeit

ist in den meisten Ortschaften der Gemeinde A u e r s -
pe rg die Masernlranlheit aufgetreten, welche wahr-
cheinlich aus der benachbarten Gemeinde Oblal ein-

geschleppt wurde. Visher erlranlten auch 41 Schullinder
daran, weshalb der Unterricht vorläufig auf 14 Tage
eingestellt wurde. Nach Abschlag der bereits genesenen
beläuft sich der Krankenstand noch immer aus 51 Kinder.
Gestorben ist bisher keines. Aerztliche Hilfe wurde in
leinenl Falle in Anspruch genommen, da die Land-
bevölkerung dieselbe immer erst im äußersten Nothfälle

uch», —̂ .

— ( D e r L a i b a c h e r Ge m ei n d e r a t h)
hält morgen um 5 Uhr nachmittags eine außerordent-
liche Sitzung ab. Die Tagesordnung werden wir morgen
nachtragen.

( D e r s lovenische L a i b a c h e r L e h r e r -
Vere in ) veranstaltete vorgestern im «Narodm Dow»
einen Lehrerabend, an welchem der Vereinsobmann, Herr
Oberlehrer G a b r i e l , einen interessanten, mit Beifall
ausgenommenen Vortrag über die formalen Lehrstufen
hielt. Hierauf folgte eine zwanglofe Unterhaltung, Herr
Lehrer V r a b l fang einige Lieder mit Vlavierbegleitung,
welche Fräulein B i l i n a vorzüglich besorgte. Der Abend
war recht gut besucht.

* ( P h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l s c h a f t ) Ge-
stern vormittags fand im kleinen Saale der Tonhalle die
Vollversammlung der philharmonischen Gesellschaft unter
dem Vorsitze des Director-Slelloertrelers, Herrn Landes'
gerichtsrathes Josef H a u f f e n . in Vertretung des er-
tränkten GesellschaftSdirectors Dr. »eesbacher statt.
Der ausführliche Bericht solgt Raummangels halber morgen.
Der bisherige Gesellschaftsdirector Dr. F. s e e s b a cher.
die Directionsmitglieder: Dr.Emil Bock. I . Ha u f f e n ,
Karl it a r i n g er , Karl L e s l o v i c . Hermann von
N i c k e r l , Dr. Victor Pessiack, Emil R a n d h a r «
t i n g e r , Max Samassa und Heinrich Wet tach
sowie die bisherigen Rechnungsprüfer Dr. V o l und
L a i b l i n »ou, wurden unter einhelliger Anerlennung
ihres verdienstvollen Wirlens mit Acclamation wieder-
gewählt. ^

— ( A u s K r a i n b u r a ) geht uns folgende Mit-
Heilung zu: Seitens der mit d<r Ueberwachung der dor-
tigen Saveblücte betrauten Organe wurde lürzlich die
Wahrnehmung gemacht, dass das 10. Joch dieser Brücke
insolge Unterspülung durch die Flussströmung eine Ver-

änderung erlitten hat, indem einige Piloten sich in der
Richtung gegen das linke Ufer geneigt haben. Da sich
dieses Joch nahe dem Stromstriche befindet und da die
Brücke durch schwere Lastwagen stark in Anspruch ge-
,»ommell wirb, wurden sofort die entsprechenden Maß-
regeln getroffen. Vorerst wurde eine provisorische Ver-
sicherung des Joches durch Zange» durchgeführt, nach
welcher Arbeit die Herstellung eines zweiten Joches neben
dem schadhaften in Angriff genommen und so jede Ge-
fahr für den Verkehr beseitigt wurde. —u.

— ( S c h w u r g e r i c h t s s e s s i o n i n N u d o l f s -
wert . ) Bei der vom 20. bis einschließlich 25. d M.
beim Kreisgerichte in Rudolfswert stattfindenden vierten
Schwurgerichtssession werden nachstehende Fälle ver-
handelt werden: Am 20. d. M. Johann M a l o v i k u n d
Franz R o z m a n , beide von Podftrmec, Vezirl Tscher-
nembl. Ersterer ist des Tootschlages, letzterer der schweren
körperlichen Beschädigung angellagt. Vorsitzender Herr
l. l. Kreisgerichtspräsidult Josef O e r d e ö i t , Ver-
theidiger Herr Dr. S c h e g u l a — A m 21. d.M. Simon
H e l d , Zigeuner aus Nitterwinlel, Pfarre St. Urh, Ve-
zirl Windisch - Vleiberg in Kärnten, angellagt des ge-
meinen Mordes, der öffentlichen Gewaltthätigkeit und des
Diebstahles. Vorsitzender Herr l. l. Landesgerichtsrath
Ludwig O o l i a , Vertheidiger Herr Dr. Vladimir Z i t e l .
— Um 22. und 23. d.M. Franz P o n i l v a r , Waseu-
meifter von Peikenil. Vezirl Sittich, Marianna und Ialob
K r t von Gleinitz bei Laibach, Franz V o z i c , Wasen-
meistergehilfe Pod tkumom. Leopold Z n i d e r ö i t , Wa-
senmeistergehilse von Haselbach, Matthias O u t , Wasen-
meist« von Vlelovavas, derzeit in der Strasanstalt Mar-
burg, wegen Verbrechens des Diebstahles und Betruges.
Vorsitzender Herr l. l. Landesgerichtsrath Johann < ö l e r l j ,
Vertheidiger die Herren Advocate« Dr. ttarl S l a n c .
Dr. Ialob Schegula und Dr. Vladimir Z i t e l . —
Am 24. d. M. Johann N r o d n i l , Johann T o m s i t
von Stop, Anton P r a z n i l von Bambikevo uud Franz
I a l l i c aus Pobulale, Vezirl Gottschee, angeklagt de«
Tobtschlages. Vorsitzender Herr l. l. bnisgerichtspräsident
Joses Gerde ö i t , Bertheidiger Herr Dr. Karl S l a «c.
— Am 25. d. M. Matthias R o g i n a , geboren in
Agram, wegen Verbrechens des Diebstahles. Vorsitzender
Herr l. l. Landesgerichtsrath Ludwig V o l i a , Ver-
theidiger Herr Dr. Vladimir Z i t e l . — e —

, * . (Rauch fang feuer . ) I m Hause der Eäcilie
P o d l r a j K e l , Austtaße Nr. 2, brach Samstag gegen
6 Uhr abeuos ein Rauchfangjeuer aus. Die freiwillige
Feuerwehr erschien sofort am Brandplahe und löschte das
Feuer.

— (Uebe r fa l l en . ) Am 12. d. M. gegen 10 Uhr
nachts giengen fünf Burschen sowie der ttaischler Johann
Ceinovar, alle aus Podsmrel bei Dobrooa. Gerichtsbezirl
Umgebung Laibach, aus einem Gasthause in Kozarje nach
Hause. Plötzlich wurden dieselben am Ende der Ortschaft
ttozarje uon dem Taglöhner Alois Dolenc, dem Fabrils-
arbeiler Anton Kosauc und dem Knecht Josef Setnilar,
die mit einer Düngergabel und zwei Erdhauen bewaffnet
lvaren, überfallen. Hiebei erlitten die Burschen Franz
Vernil und Franz Krmelj. dann der Kaischler Aeinovar
bedeutende Verletzungen. Die Thäter wurden durch den
Gendarmerieposten Gleinih verhaftet und dem l. l. Landes»
gerichte Laibach eingeliefert. —!.

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Am 16. d. M. yerielh
der 3? Jahre alte Ml lelgeWe Franz g u v a n c i c in
^btt Mühle de< Ielix Pehani in Te'^nwa. beim stm-
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ölen des in Bewegung gesetzten Stampftriebwerles mit
der rechten Hand in das Zahnrad. Hiebei wurde ihm der
Mittelfinger beim zweiten Gliede abgerissen, außerdem
erlitt ei arge Verletzungen am Daumen, Zeige- und
Ringfinger sowie an der Handfläche. Der Verunglückte wurde
ins Spital nach Kandia überführt. — 6 —

V ( V e r h a f t u n g . ) Der Vagant Franz Tomsic
wurde am I U. d. M. in Laibach von dem Gendarmerie»
Postenführer Boncelj verhaftet. Derselbe ist dringend ver«
dachtig, in der Nacht vom 17. auf den 18. d. M. in
Dobrova einen Nranb gelegt zu haben.

- ( V o m W e t t e r . ) Das neueste Vulletin der
meteorologischen Centralanstalt lautet: Je nach Oertlichleit
heiter oder nebelig und lalt.

Theater, Kunst und Literatur.
* (Deutsche Bühne. ) Kehrt man von den

modernen Bestrebungen, von dem heißen Ringen um die
höchsten Probleme des Lebens und der Kunst wieder zu
den großen Classilern zurück, so merkt man erst, dass
nicht leicht jemand die Welt so gewahr wird wie
Shakespeare und dass nicht leicht jemand den Leser wie
den Hörer in das Bewusstsein der Welt versetzt wie er. Die
gestrige erfolgreiche Aufführung des «Sommernachts-
traum» führte uns von neuem zu dieser Erkenntnis.
Wie bei der Aufführung des «Don Carlos», schien es,
als wäre an dieser Stätte, wo so oft andern Göttern
gehuldigt wird. all der Sirenengesang der leichten Kunst-
gattung vergessen, als verstehe es sich von selbst, dass
auf der deutschen Bühne der Geist des großen drama-
tischen Genius herrsche, die wunderholde Musik Mendels-
sohns für den lieblichsten Ohrenschmaus sorge. Die I n -
scenierung war — bis auf einige Verstöße — feinsinnig;
sie umspann die Phantasie des Zuschauers unter dem
Klänge Mendelssohn scher Melodien mit unentrinnbarem
Zauber. I n diesem vom sanften Monde beglänzten Haine wird
die ganze holde Märchenwelt der Phantasie, Titanias
Elfenreich lebendig. Wie lieblich singt der anmuthige Elfen-
chor; in die Liebesseufzer der vier jungen Athener tönt
das Gekicher des schallhaften Pucks, und es verfchmelzen
sich die süßen Melodien, die das Ganze durchziehen und
jede Scene anmuthig umranken, zu einer Herz und Sinn
sanft umlosenden Flut von lyrisch-melodramatischen Ein-
drücken. Robert Schumann preist die wonnige Musik Men-
delssohns mit begeisterten Worten: «Die Blüte der Ju-
gend liegt über sie ausgegossen, wie kaum über ein an-
deres Werk des Componisten, der fertige Meister that in
glücklicher Minute seinen ersten höchsten Flug.» Die feine,
geistreiche Musik wurde unter der Leitung des Herrn
Kapellmeisters H i l d e b r a n d sehr hübsch gebracht; ins»
besondere fand die duftig zarte Ouvertüre lebhaften Bei-
fall, Schade, dass der Streicherchor nicht stärler besetzt
war, denn es wurden die Violinen durch das Blech
gedeckt. Der liebliche Elfenchor «gute Nacht» wurde mit
Frl . Hesse als Elfe an der Spitze anmuthig gesungen;
weniger gelungen kam der Schlusschor zur Geltung.
Die lyrischen Schönheiten des «Sommernachtstraum»
verlangen tüchtige Sftrechkünstler mit natürlicher Anmuth.
I n die zierlichen Verse ist rothes Herzblut zu gießen und
der Poesie der Empfindung ein phantastischer Hauch zu
geben. An poetischer Anmuth stand Fräulein K l e i b e r
als Titania an der Spitze der Darsteller; sie sprach die
Elfenlönigin natürlich verklärt. Fräulein P e t r o v i t s
belebte durch muntere Laune die Bilder und war in
Gestalt und Bewegung ein gewinnender Puck. Aber auch
die übrigen Mitglieder förderten die lomifche Wirkung,
die der Dichter beabsichtigt, und die festliche Stimmung,
die das Ganze durchweht, kam in der Darstellung
zu froher Geltung. Ganz famos waren die derb-
komischen, köstlichen Figuren der Handlverker durch die
Herren W e r n e r , S w o b o d a , v o n F e r r a r i ,
Löscher, W i l h e l m i und D o r f m e i s t e r vertreten.
Herr Swoboda als Zettel und v. F e r r a r i als Flant.
Thisbe boten besonders treffliche tomische Leistungen, letz-
terer erzielte einen spontanen Heiterteitserfolg. Die Liebes-
paare spielten Frl. M a y und K a d l i sowie die Herren
R o l l s t und S e l l e r mit vieler Wärme. Frl. K a d l i
befliss sich einer gewissen Manierirtheit der Declamation,
die in noch größerem Maße Frl. Wessely als Oberon
anhaftete. Letztere hat leider eine fast unverständliche
gaumige Aussprache. Gut am Platze waren die Herren
H u b e l als Theseus, Frl. R a m berg als Hippolyta
und Herr B a ß als Aegeus. Die Ausstattung war sehr
hübsch, besonders geschmackvoll zeigten sich die Costume
der Elfen. Lebhaft zu bedauern war's, dass das erste
Bild durch einen schäbigen Teppich, der die Stufen zum
Throne des Thefeus bedeckte, und der Waldeszauber durch
den ungeschickten, nicht zuklappenden Rosenhain Titanias
beeinträchtigt wurden. Einigen Darstellern sei ein noch-
maliges Studium ihrer Rollen, der Regie, die für ihre
erfolgreiche Mühewaltung volles Lob verdient, eine
Kürzung der überlangen Zwischenacte empfohlen. Das
Theater war gesteckt voll, das Publicum in bester Stim-
mung und beifallsfreudig, ein neuer Beweis, wie danlbar
gute Llassiteraufführungen in jeder Beziehung sind. .1.

— ( K a m m e r m u s i k - A b e n d . ) I n dieser Zeit
der musikalischen Gährung. da Nervenreizung manchmal
das einzige Bestreben der Komponisten zu sein scheint,
vürkn die musttMchen Vchünhetten unserer Tlasslker be-

ruhigend und erhebend. Die Werte, die mit ihrem durch-
aus intimen musikalischen Gedankeninhalt in das
Kämmerlein des Musikers gehören — daher der Name
Kammermusik — erfreuen in erster Reihe den gebil-
deten Musilliebhaber. Der zwar nicht überreiche, jedoch
ansehnlich zu nennende Besuch des zweiten Kammermusik«
Abends. der vorgestern staltfand, erwies aufs ueue, dass
die intime Musik auch im Concertsaale seste Wurzeln
gefasst hat, dank der ^unstbegeisterung und aufopfernden
Thätigkeit des Concertmeisters Herrn Ge rs tne r , der
Seele der Kammermusitoeranstaltungen, des Musildirectors
Herrn Z ö h r e r , des Gesellschaftslehrers Herrn S y r i -
tt et und dank der lunstfreudigen trefflichen Mitwirkung
der Herren Wet tach und Dr. S a j o v i c . Wir kommen
auf den interessanten Abend, der die größte Theilnahme
erweckte, noch ausführlich zurück. ^.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Es wurde be-
reits anlässlich des ersten in der Tonhalle veranstalteten
Promenadeconcertes berichtet, dass seitens der hiesigen
Militärmusil die Absicht bestehe, an Sonntagen Prome-
nadeconcerte abwechselnd in der Tonhalle und im «Narodni
Dom» zu veranstalten. Gestern fand nun das erste der-
artige Concert im «Narodni Dom» statt. Das vorzüglich
gewählte Programm, die exacte Ausführung desfelben,
die zahlreiche Betheiligung, die durchaus animierte Stim»
mung — all diefe Umstände legen das beste Zeugnis
davon ab, dass solche Concerte in Laibach eine hochwill»
kommeneNeuerung bedeuten, deren weitere Durchführung nicht
genug befürwortet werden lann. Der Zweck der Concerte besteht
nicht etwa darin, lauter seriöse Nummern zu bieten, viel-
mehr wechseln Compositionen ernste» Stiles mit leichteren
Erzeugnissen der musitalischen Kunst in angenehmer Folge
ab. Die bewährte Kapelle bringt unter der vorzüg-
lichen Leitung ihres Kapellmeisters, des Herrn C h r i -
stoph, die verschiedenen Nummern sein ausgearbeitet
zum Vortrage. Wir sind überzeugt, dass sich die musikalischen
Veranstaltungen in den musikliebenden Kreisen unserer
Stadt sehr rasch einbürgern werden, umsomehr, als dafür
vorgesorgt ist, dass neben musikalischen Genüssen auch
Gelegenheit zu ungezwungener Unterhaltung geboten wird.
Ohne die zum Vortrage gebrachten Nummern analisieren
zu wollen, constatieren wir einfach, dass dieselben von der
Zuhörerschaft mit lebhaftestem Veifallc aufgenommen wur-
den, so dass sich die Kapelle nach jeder Piece zu Zugaben
veranlasst sah. — Dem Concerte, das um 4 Uhr nach-
mittags begann und beiläufig bis ' / ,? Uhr dauerte,
wohnte ein auserlesenes Publicum bei. Unter anderen
beehrten dasselbe auch Seine Excellenz Herr Feldmarschall-
Lieutenant Höchsmann von Hochsan und die
Herren Oberste von Ni tsche und R i e d l nebst zahl-
reichen Mitgliedern des hiesigen Officierscorps mit ihrer
Anwesenheit. Zu bemerken wäre noch, dass für die Be-
dienung der Gaste in vortrefflicher Weise vorgesorgt war
und dass sich der Turnsaal im «Narodni Dom» als ein zur
Veranstaltung von derlei Promenadeconcerten in jeglicher
Beziehung geeignetes Locale erwies. — n —

— («Argo.») Inhalt der 10. Nummer: l.) Das
Eisen in Krain, von A. M ü l l n e r . 2.) Die Zukunft
der Stadt Laibach. 3.) Das Mistelornament auf der
Urne von Slepsel, von M ü l l n e r . 4.) Herzogseinfetzung
und Huldigung in Kärnten. b.) Neue Inschrift aus
Laibach, von M ü l l n e r .

— ( « W i e n e r Mode.») Ballkleider mit halb-
langen und langen Aermeln und einseitigem Ausschnitte
sind die jüngsten Schoßlinder der Mode. Obwohl die
Tanzsaison noch nicht angebrochen ist, bringt das neueste
Heft der Zeitschrift «Wiener Mode» doch fchon zwei
solcher reizender Modelle auf dem künstlerisch ausgeführten
Umfchlage, dessen Rückseite einen in modernem Stile ge-
haltenen Ofenschirm in seinen Originalfarben zeigt. Das
Innere des Heftes bringt eine Menge origineller Straßen-
lleider und Weihnachtsarbeiten Preis 25 lr. — Abon-
nement fl. 1 5t).

Alle in diefer Rubril besprochenen literarischen Er-
scheinungen sind durch die Buchhandlung J g . v. K l e i n -
mayr <k Fed. Namberg in Laibach zu beziehen.

I n der Hauschronil der t>. I". Augustiner Discal-
ceaten in Üaibach — Manuscript — liest man zum
Jahre 1754 über die Erlegung eines «Wolfsluchsen»,
der durch eine Reihe von Jahren Unterlrain unsicher ge-
macht, Folgendes: «Anno Domini 1754 Ist endlichen
jenes schädliche Thier, welches sich in Unterlrain in denen
Wäldern schon tt ganze Jahr aufhielte und sich bald da
bald dort sehen ließe, erleget und umgebracht worden.
Man haltet muthmaßlich dafür, indem in unsern Län-
dern noch niemals ein solches Thier ist gesehen worden,
dass sich dasselbe aus fremden Gegenden Hieher müsse
verlosten haben. Die meisten haben dieses Thier einen
Wolfsluchsen genannt. I m ganzen Unterlrain waren die
Wege sehr unsicher, inmaßen dieses Thier die hin- und
hergehenden Leute nach Art der Menschen-Rauber mit
schnellem Galloppe gleich einem sprengenden Pferde mit
dem Gebisse rückwärts am Genicke, mit den vordern zweien
Füßen an beiden Achseln anfiele, gleich zu Boden warf
und mordete, danach den gemordeten Leichnam mit dem
Gebisse au das Gestelle der ersteren (vorderen) Fühc

gleich einem Mehlsacke daran warf und in den Mlb
davon schleppet, eben desgleichen thäte auch das W e M ^
Diesem Uebel abzuhelfen wurden hin und wieder Vauern u"»
Jäger mit Gewehr bestellt, das Thier zu todten, sie fur««"
(fürchteten) sich aber selbst vor dem Tod. Endlich hal «
sich dennoch ereignet, dass, als dieses Thier ««>
eine Magd, so (die) das Getreld in die Mühle "U»,
lauerte, von den auf dem Feld gewesenen Vaueisleul
aber mit Geschrei und Steinwürfen abgestrichen, ger^ '
den Wald unweit von dem Schloss Werl (Mrdl) ">
den Baron Schweiger'schen Jäger zugelaufen sei, welH .
sich Gott anbefohlend, fprach: ,Ich oder Du seyen "
Todes', das Rohr abdrückte und das Blei glücklich m»"
in das Gehirn zwischen die zwei Augen anbrachte «'
zu Tod fällte, welches Thier er auf Laibach gebrach"
ausgeschoppter überall wie (so) auch unsern Geüm«,
bei der Porten (an der Pforte deS Augustiner-, "«"
herigen Barmherzigen-Klosters, dein späteren Üandeslpu
an der Wienerstrahe) sehen ließ. Es ware am ooc
Leibe von einer lichtbraunen, am untern aber von eu
weissen Farbe, es hatte feuerrothe Augen, einen oi
Leib und dicken Kopf, ein spitziges Gebiss mit jW^«
Zähnen besetzt, hohe sehr leichte Füsse ohne Klauen, e,
lurzen zottichten Schweif. An denen von diesem wn
T h i e r ermordeten Personen zälete mau 30; von«
fährlich Verwundeten aber 20. Denen übrigen ä y ' ^
und Hausvieh machte es leine Unruhe. a"b"
Schweinen. Das Weiblein ist endlichen auch " " o « " «
gangen, weilen solchem ein vorderer Fuß abgM
worden.» _ .̂

Neueste Nachrichten
Der Krieg in Südafrika.

(Original telegrammc,» , ^

L o n d o n , 19. November. Reuters Office M"
aus Estcourt voi, gestern: Die Buren wacht" " ^
morgens einen Uebenumpelungsangnsi auf ^,-ciz,
von Nordwesteu her. aber ein Schuss aus einer V ^ ! 1 ^
tanone und mehrere weittragende Salven der " ^ ,
füsiliere veranlassten den Feind, sich "ligst ö"
zuziehen. Die Buren hatten auf den " " " ? ^
Hügeln mehrere Kanonen in vortheilhaflrr Welir
gestellt, aber die Tresssicherheit der englischen M "
soldaten brachte offenbar den Feind in Verw'"" H
der seine Kanonen schnell zurückzog. General v " " "
führt jrht oe>, Oberbefehl. . s ^

L o n d o n . 20. November. Die Vuren ^»r?
am 13. d . M . Aliwalnorth. am 14. d. M- ^ ^
dorp, am 18. d. M . Colesberg und erl arle"
genannten Gebiete namciis des Oranje-Frelst^le
annectiert. Ein am 18. d, erfolgter UeberruMpelu'A
versuch der Vuren auf Estconrt wurde von
Engländer,! zurückgewiesen. ^

L o n d o n . 18. November. ' Evening MW» ^
öffentlicht ein Telegramm von OranjeRiver,
eine Brigade im Lager angekommen ist.

Wien, 20. November. (Orig.Tel.) L " l,
sitzende im Ministerrathe Graf E l a r y wurde ^ ,„
nachmittags von Seiner Majestät dem K a ' l
Privatandienz empfangen. ^rde

Salzburg. 19. November. (Oria.-Tel.)He«l^ ^
an dem zum Gedächtnisse an weiland I h " . ^ Arche
die Kaiserin Elisabeth in der hiesigen St. A n o r ^ ^ e
mittels Spenden errichteten Altare die erste U > H ,
Messe gelesen, welcher Ihre k. u. t. Hoheiten v'e ^
lauchtigsten Herren Erzherzoge Ludwig ^ ,° „ M
Josef Ferdinand und die durchlauchtigsten Fra" ^ .
Herzoginnen Anna und Margaretha, ferner ^ u^ „
dende Dameiwcrcins-Comite', die Spitzen der» ^
und zahlreiche Andächtige beiwohnten. cnrä'M^

Paris, 19. November. (Orig.-Tel.) Der 5 " ^
der Republik Loubet begab sich in Begle'" H^b
Minister Waldeck-Rousseau, Ml leraud, 2 e M ^ e
Decrais um 12 Uhr 45 Minuten vom P " ^ , , ^ d^
nach der Place de la Nation, um der Enthm " ,»,^l'
Monumentes der Republik beizuwohnen. Die - l " " ^ ^ '
rathe und zahlreiche Bürgermeister der P"v l "z . ^
sich in einem Zuge vom Hotel de Villc " " ^ ^
Festplcche. Seit mittags nehmen auf der ? l " ^ i F '
R^publique und dem Boulevard Richard Lenott r ^ ,
corporation«, und zahlreiche Abordnungen i'w"? ^ >
Fahnen und Musikkapellen Aufstellung. - ^ ^ " "
ist prachtvoll. <., Oll",'

Madr id, 19. November. (Orig.-Tel.) ^ ' ^ l l > ' ! '
derung der von den Handelskammern unter ""Hchtete''
ihrer Wünsche an die Königin. Regentm A M,e'
Adresse erklärte Ministerpräsident Silvela. " ^ ^ « '
rung stimme mit den Handelskammern b e M " »oM
Decentralisation und Reorganisierung der <i)»e i ^ ^ s
überein. könne aber keineswegs ihre in " ^ ^g ^
niedergelegten Ansichten im Punkte der VeNev A l -
Gesetze theilen, namentlich nicht im P " " " ' jzM
Weigerung der Stellerzahlungen und der
zur Verlthunss der nationalen Ginheit.
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Angelommeue Fremde.
Hotel «klesant.

Ell i in'?" ^ November. Erlich, l. l. Postmeister. s. Tochter,
^w-ni ^ sl'lter v. Lnma. Zollbeamter, s, Gemahlin; I inz,
N r . 'c! ^ ' " " h l i n : Hern. «tu^. ^ur.: Seeligmann, Privat,
N i ^ n i "lorubud, Compt., Ceri!„e. — Krenner. Fabrikbesitzer,
t i 3 N ^ ̂  Lavrensiö. 8tu<j. ^ur. i «der. Brand. Ncnesäl,
L i e u ? ' . ^ M " . Piljchmann. lomber. Kflle., Wien. - Krau«,

rultnant. Weihlilchen. - Aljaöie. l. u. l. Hauptmann, gnaim.
- A ^ " ' Biester. St. Paulo. - Uiajevich. ttfm., Promontor,

"ovesdy. ssfm, Or, Kanizsa, — Landtner. Kfm,. Innsbrucl,

Verstorbene.
Eckw.^" .!^' November. Olivia Anna Sevsel. barmherzige
^wlfter, 67 I . , Radehlystrahe 11. ^poplexi» eere»»-,.

I m Siechenhause.
N a s ^ " . ^ ' November. Maria Sirnil, Imvohnerm. «3 I . .
m^ti« " . " Matthias Prepeluh, Iimmermann. :̂ 9 I . . »«-

I m L i v i l s p i t a l e .
N i t t , « . " l 5 November. MariaLoncar, Taglöhnerin. 2 5 I . .
H i ^ " P n d u n g . — iNomana Ungar, Werlflihrerstochter, 8 M..
And?«« ^ ' ^ Ia^ob Noc. Tasslöhner. 86 I . . Peritonitis. —

»cns (lermelj, NerMann, 2« I . . Vl,luu8 8ci»»um. —
L » n ° ^ " 1b November. Josef Kristanc. Taglohner. 5,0 I . ,

I m G a r n i s o n s s p i t a l e.
Nackf^.?!. ^ ' November. Johann Cvetto, l. l. Gendarmerie-
^ " ' " s t e r , 54 I . . I^ili», 7,.t)^c„Io»e.

Lottoziehung vom 18. November.
Linz: 49 3tt 34 76 33

« ^ . Tr ie f t : ,0 «5 9 11 77

Meteorologische Beobachtungen in kaibach.
Seehvhe 306-2 m. Mi l t l . Lustdruck 736 0 mm.

, „ 2U. N. > 744-0, b 0 <vl). zmt. starl' bewvltt ! ^
^ ' 9 . Ab. , 746-0, ^ 8 SO, mäßig i bewöltt ^

7 Ü. Mg. s 7459 1 7 NO. schwach ztheilw. heiter̂
19. 2 , N. 743 9 b0 O. müßig ! bewölkt 0 0

g . «b. i ?42 7 2 6 SO. mäßig ! bewöllt ,
20, z / U . M« . !?39 0 i 1 b ! O. mäßig bewöllt ̂ 0 0

Pos Tagesmiltel der Temperatur vom Samstag 2 9°
und vom Sonntag 3 -2° , Normale: 3 0 ° , beziehungsweise 2 8° .

»«rcmtwortlichn Redacteur: « n t o n ssuntel.

llsrrn <3.1'ioooli
^pottlvtvl'

i n I -» ib»ek.

Icli l)iu in 6er »ngenedmen I^ll^e, Iliuei» mit-
tneilsn xu künneu, li»88 lt»r ^»»nl lHl t io»»» !
W»ln ineioen lilulllrmen l̂ iuclern vurti^lll«:)!« !
I)iel»»lu ß<"Iel8tet l,»t. Der Wein v̂ur<io »el>r zerne
ß«nomnlon uu6 v»r >vun6ert»lll »ppetit»nleßen6.

I r i e z t . 2. ̂ etol)er 1899.

(3967) 7 » l » 0 0 » 0 HoÜ«V»r
lc. lc. koltoolltealos.

Großes Lager von Pinseln
filr Maler, Anstreicher, Maurer sowie für den Hausbedarf,
wie Möbelabstauber ?c,. billigst bei Vr i i de r V b e r l ,
Laibach, Kranciscanergafte. Nach auswärts mit Nach«
nähme. (W0) 11 8

^ Vom tiefsten Schmerze gebeugt, geben die Ge< ^ >
W fertigten im eigenen Namen sowie im Namen aller
W übrigen Verwandten Nachricht von dem Hinscheiden
W ihrer innigstgeliebten Gattin, beziehungsweise Mutter,
W Schwester und Schwiegermutter, der Frau ^

> Juliana Peharz geb. Galperin >
W HauSbesitzerö-Gatlin ^

M welche am i? . b. M. um V<l2Uhr nachts, im b7,Le- W
^ benSjahre. nach turzem Leiden, versehen mit den
W heil, Sterbesacramenten, sanft im Herrn entschlafen ist. «
^ Die feierliche Einsegnung erfolgt Sonntag den
M 19, November um halb 3 Uhr nachmittags im Trauer» ^
M hause. Laibacher Straße Nr. 2, woraus die Veerdi- «
W aunq auf dem stä'dt, Friebhofe zu St. Ruprecht statt' ^
M findet. M
W Die heiligen Seelenmeffen werben Montag den
M 20. November um 10 Uhr vormittags bei den hoch» ^
M würdigen ??. Kapuzinern gelefen. «
W K l a g e n f u r t am 18, November 1«W. W

M Kranz t . Peharz, Gatte — Iu l i u i» Peharz. W
M Ingenieur. Sohn. - Wi lhe lm Va jper in , Psarirr. M
M Vruder - Nnna Peharz ged Patern ioner , M
^ Schwiegcrtochll'i, ^W

Gourse an der Wiener Börse vom 18. November 1899. «««be« 0 ^ ^ ««ur,blatte

ln^°"n^"btr . . . «ou,«,-^
"«Ober ^«""^"'"unuft " " ««

«,.'i .. " l Iüiüier I ü t ! » 9 « »9«o
8«^, z,> vt<,at«!«se «^, «. l«b-h0 ,«,'«»5

dt«. '°" l° le . . l<x) I. «>,>b>«>4-«b

^ " « U ° ? n ^ ' " " « ^ »6« „63..

N>«sterr ^ ^ " " ' ° - - ««"»ü lcx.oc.

»«n> « « «

»»lln,m«en« Vlsenb.'Prlor.'
vbllgattone».

Ellladtthbahn « « u. »ono »
4»/, »l> 10"/. ». 6«. . , . l l » !» , , „ 75

«lisabethbahn, 400 », »000 Vl.
»lX, Vl, 4°/, l l?»v l l6»N

Nr<l,l<.Iolt<'N , » « . l « 4 . 4«,, »8 - M 6l
»alizllcht Karl > Ludwl« < vahn.

dioflie Ltülle 4»/, . , , . « » - «»?o
«Olarlbtig« Vabn, » » . l»»4,

«°/.(d!v.St,)S.,<, l « , sl. « . S?-«<» <»<o

N»« »olb«nt, 4»/, per «äffe ll«-»0 l l i iO
»to. dto, pti Ul»!m, . . . . «,» 90 l^? l0
Uo, Uenlf in stiontnwahr., 4°/^

steueij«! für»0UKro„en N<nn. b^'4i 95 6»
»»/, Klo b>», v, l UIÜm» . . 9K4!, 9b8k>
tzt» K l « «I,«olb1M»N,4'/,«/, »8^» «4,»
bt«, blo, KÜber 1<X> ft,, 4'/,°/» 89 «> l«» 4«
«o, «tll°l« 0bl!« (Ung, 0M>.)

V.J . ,»?S. b«/„ l ,«40l1»»>
bt«, ^»/.-/«Ochantlfalll'Abl'Obl, h« . . „9'«o
bto, Vrüm «ill k lOU sl, 0, W. ,^9 ^o ,g« bO
bt,, bl«, k bo ft. ». W. , 5 , . . ,^o>
t^lh.«e«,.Lolt 4°/. ,00 ft. . „7 ̂  ,«,^.

Grnndenll.»Pbllgatlonen
(f«l ,00 ft. <lM).

«»/, »n,«rllche (100 sl. 5. « . ) . 9l'^> 94'«»
«»/. troattsche un^ Ilavonlsche . —-- - ' -

Anden iifftnll. Anl»h»n.
Don»«»«»« <«°l» b«,. . . . « 8 b« 1»9 Ü0

dt,, .»nleihs l«7» . . ,07 — 10»' >
«nleben der Stab! »»« . . — — — —
Nnleden v. Stadtsssmelnbt N<rn 10» »a l»»4 l«<
Niileben b, Ktablsssmelnde Wirn

(Eilb« odei Void) . . , . » « — 1»b —
Prüm!e» «nl b, VtablssM. W!en ,<»?.. 189 —
V0rltb«»'«nlehen, vtilo«b, ö°/, 98 80 1<X< 50
««/, »ia! l«l Lanbe»'«n>ehen . — . , »« el

!»«lb «««

ßsllndbrleft
(für loc sl.).

Vodcl, llllgsst. <n»0I v«l «»/, »«^.. 8, . .
bto, Prün>VchN>v. »°/„, l, Em ,,9 . ,^>
bto, dto, >"/°> l l l tm . lZ?«b,,<>-_
N,>es»erl,Lllnbe»°hyp,.«.,sl 4»/, 9 , . 99 -
0eN >ung. Van! verl. 4« .̂ . . 9, 0» lftu u«

blo, dto, « jahi . ., 4«/. . », <^ ,«H ^
«p«re«lle.i.»st.. «5» ü'/.«/.vl, 9 9 « ,<X'S5

ßrlollt8l,.Gbllgall,,n»n
(sür 1«, <l.). !

fferb<nanb»,Norbbal,n <tm, l 8X 99.40 ^ 0 , 1 ^
Oestsll, Norbwcstbayn . . . 10s«, »09 —
V»aat»bahn8<>/,KFiÄ».b0Np,St, >o8 - »,o —
blldbahn »"/<, 5Yrc«, b<X>p T«, »68 »0 ,69

blo. ü°/«k,<»(!,l p ,00 fi. »17 80,18 bo
Nns'sllitz, «ahn 1W40 106 10
4»/, Untellrawer Vahne» . . 99.5g,oo ^

DanIlwAlti«»
(per stück).

Vaiifvereln, «llener, 1W ft, . «71 b0 »7« «>l
Vobcr,.«nst..0est,.»v0f!,3,40°/, 45u— <»> - l
Iibl'Nnst. s. Hand, u, « l»w fl —— — - l

dto, bl», per Ultimo Leptvr. 571'--571 bvl
lrebttbanl, «lllg, un«,, NX»«. . »74 - »?»^ l
Depostlenbonl, «ll«,. «X» sl, . «<i-—>«»'
«ttcomple'Ves,. Ndrüst,, »00 f l . 7l»0 - ?««' l
Giro»«,lassen«,,,Wiener, »unfl. « « — »»4 - l

L«nberbll»l. 0«st., »00 f l . . . »»«-?» »84 « l
Oeflerr..>m,«r. Vanl, »00 ft. . «»b — 90» - l
Unlonbanl »00 sl 30? « »0? ?bl
»N«lhl»b»»l. « l l , . . »4« ft. .>»?<»-— 71 - j

A«A«« »«» tzr«n»P«rl' !
P»ter»ehm»ngen

( M S t « ) .
>»sft»««>l, «w»b, »0« fl, »60,- l«,»'
« d » . «»rbbahn 1« fl, . . X»? »0 »»4 »̂
«njchti«br«ber Ws. » 0 f l . « M ! >»4!» 16«,

»t«. ««, (lit, U) , « , fl. «l« «»!«,4 -
» « « . «»««pf1ch<ss«hrt« - «^s,.

Oefterr,. t>00 fl «M. . . « 9 — »60 «,
Dul.»»d<»bllchei«.'V,l!00fl,V «?« — »?ü -
ß«rb<n»nd»>«orbb. INOUfl <lVl »0?^' »080
«««b-T^ernotV.Iassy-Eisfnb.. !

«esellsch«fi »00 sl. ß, , , »8« bo «8» l»0
» l^» . Oest,, rriel,, i00 f l « V l >4»5 - 4z« -
vesterr, V«»b»estb 9»0 sl. 3 »»? 75 »38 bo

bt«, bt». (Ut. «) 90» f l . e »bl ' - « l - z ^
»««.Du« i «isi«nb. 1 » ft. V. 9 « . 9 4 -
eUla»«elstnb<chn «V ft. S. . » « — « < » «
Südbahn « » f l . « 70 50 71 —
ßllbnorbb »ei» . « X» N « N i » > , 9 « «
lnuxwotz'Gts,.»! . 17Usl,«.«. — — ——

bt», »m, >«?, « » sl. . . 4»? — 4>«—
rlllnuxiy'»«!., « e « « i , , Vll»»

rit«t».«ttten l l « sl. . . . 1 1 » » » , l 4 . .
Nn« H«llj, «sen», «»sl. Vl lb« ,0« b0 »09 «»
N««.»«fii (M>»b»Gl«»»»0fI,«. « ^ o 0 » 1 1 l ^
« « » 1 L«e»lb«h«n'»«,'»«<. — —

1«b«strle«Altien
(per Vt««t).

V«u»«s,. »ll«, P,.. 1«, fi. . . » " — «"« -
»»tckier «Nsen. «ch Stahl'Inb.

w k«en 100 sl 96 — 98 -
»«senbnlM» «eih« . »rst», 80 f l . , ? , b0 , /4 ^»
..Nbemühl", V«pi«f. u. » . » , , ? — «« ..
Äestn«« Vl»u,lel 1 « f l . . . , 7 , — , ? , ».
w«,t«n Ve!fN!ch , 0esl..«lpine «»« ?b »81 »b
P««er «l>en Ind .«es, » « ft, i^SI- 1««-
b«l«o<I«ri, Klnnfoblen »0 fl «11 — « 4 —
,.«chl»»l»iu»,'. P«pi»rf «0 s! »«« . i » b -
..«,M,»>.«.^«< , «>« « b - « -

»eld «a,»

Irlwüer »°HIsi!w,>«eI, 70 N, <99> ».l»--
«ofsenf'«,Oest,In Wien.,00sl. ,^» »<, i»ö> -
waggon.Leihansl ,«ll« ,«nPesl.

« r «augeselllchaft 100 si. . . ^ . . . ^
«lenerberger gl,«el.«ct<en^lef. 4^, ̂  ^ 4 ^

Divtlsk z«s»
(per Glück),

Vlibapefi>Vllsillc» (Dombau) . ««« ? »0
<l«b!!Ivle ,00 sl ».«. . ^..._.
«lary.Loje 40 fl, «Vt, , . . «, ̂  « . ^
4'V«Donau»Dampflch >s»0!! L N . ,55. _ <«,».
Osener Lose 40 fl «.zh «,z
P°lsfy.L°Ie 40 sl, «M, . . . ».. « _
«otben Kreui. Oesl Vr! v . IU f l . «9.^ ^>.,l»
«othen Kreuz, Una Vel, d,, bsl, ,<,,. Zo zy
Nubolph Lose ic> sl ^ _ z« —
«olm.Lose 40 fl, <lM , . . « . _ ^ . ^
e<,»Vtno<».«osl 40 fl LM, . »4-., « .—
lWaldstein.Lole l»0 sl «V», , , « . . . _..__
Vewinstlck, b, »"/„ Pr, Nchxlbv,

b !«obe»clebil«»ft»lt, l. <t». , , . » . «A,z
b»°, bto, l i »»>, i«9 . . z,._ zz / .
2«<b»chel 2«sl «,» ^ . ^

Dlvlsen.
Nmfterbam 100 »u «l»O»z
Deutsche Plütz» z« ub »91»,
Lonbon I>0 «7 » « »v
Par<» 4?>?» «?5b
«t. V»t»r»bul, — ^>—

Daluten.
Ducalen 5 7 0 ü ? »
»o.yrllncl'Vtücke 9»?» 9 i 9
Dlulsche Nrlchsbanlnott» . . »9 tt>, b« ll»
F>t«ll»n<Iche Vanliioten . . . « , 0 4b >0
VoPiel .Nubf l . . . . ,-« ,«

»o„ H E^^^A^rr^lT""" **~ ^W» C» I M I ^ y ^ M T .1, Privat-Depdt« (Safe-Deposits) I
] (9B(1. •Ä^^r'föKl^ftSTÄ.*'11^ || Bank- und WecH.ler-Ot.clxÄft ||| »••« •!*•*«* v.«.o*i«. *•• »~*.i. |
r^w^___ LOB-Versicherung. l '" lbrcll ',iÄ?ÄÜ"U-«„ '«""»"I »» I"-EIIIMM !• JttU-Ztnnt- t ^ l i M i , |

»Darlehen!
Vo* S00 fl. aufwärts discret.
*°"M 'lST Unler *J'K' 7 8 0 > an »n«olf

*- Jliariage. ^ S
U^Stft̂ vIL ?S « v o r n e h m o Heirat,
?*•»» rI2S l 0 0 ° 0 fl. bl» Millionen,
?*fri5r2 . u n d dl«or»t vermittelt.
51 lohten J' » "ub < N P - c- 8 9 0 0 >

S*Ped S . tt Ru*olf Mone, Annono.-
ol*tiKt L A n o »ymei unbertiok-

^ ^ (4519)

„Junger Mann
^Prachee',LaT . d e u t s d i e n «»<* slovenischen

U o ^t a l . « IR ' ka"fn.ännisch gebildet,
, . Oefi A n r ° m p t o l r l B t »te i le . (4515)

IOn d|eser Zeitung erbeten. 3 - 1

Soeben erschienen:

Wie gelangt meine Tochter
in den Staatsdienst?

Ausnahms-ßedingungen und Anforderungen
für die den weiblichen Arbeitskräften vor-
behaltenen Dienstesstellen bei den Staats-,
Po«t-, Telegraphen- und Telephon-
Aemtern, beim Postiparoaaienamte

und bei den Staatsbahnen.
Herausgegeben von Jenny Scherer.

-«• Preis 40 kr. • • -
Zu beziehen durch die Buchhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Laibach. (4506) 2

S o e b e n e r s c h i e n e n :
Die

obligatorische Kronenrechnung,
Populäre Darstellung der Wirkung und

Durchführung der gesammten neuen Wäh-
rungsgesetze.

Obligat vom 1. Jänner 1900 zu-
folge der kaiserlichen Verordnung vom
21. September 1899, bearbeitet von Robert
Stern. (4506) 2

—= Preis 5O kr. =—
Vorräthig in der Buchhandlung

3g. y. Kleinmayr & fed. Bamberg
Laibach.

(4471) 3—2 S. 12/99

Concurs - E d i c t . " ^ "
Das k. l. Landesgericht in Laibach hat

die Eröffnung des Concurses über das
gesammle, wo immer befindliche bewegliche,
und über das in den Ländern, für wrlche die
EoncurLordnung vom 25. December 1868
gilt, gelegene unbewegliche Vermögen des
Franjo Hribar. Lederers in Laibach und
Loitsch, bewilliget, den Herrn l. l. Landes'
genchtsrath Guido Schneditz in Laibach
zum Eoncurscommissär und den Herrn
Dr. Franz Stör, Ndoocatm in Laibach,
zum einstweiligen Vlasseverwalter bestellt.

Die Gläubiger werben aufgefordert,
in der auf den

2 7. N o v e m b e r 1 8 9 9 ,

um 9 Uhr vormittags, vor dem Concurs'
Eommissär angeoidneten Tagfahrt unter
Beibringung der zur Bescheinigung ihrer
Ansprüche dienlichen Belege über die
Bestätigung deS einstweilen bestellten oder
über die Ernennung eines anderen Masse'
Verwalters und eines Stellvertreters des'
selben ihre Vorschläge zu erstatten und
die Wahl eines Gläubiger-Ausschusses
vorzunehmen; ferner werden alle die-
jenigen, welche gegen die gfmeinschaflliche

Concursmasse einen Anspruch als Con-
curs Gläubiger erheben wollen, aufgefor-
dert, ihre Forderungen, selbst wenn ein
Rechtsstreit darüber anhängig sein sollte,

b i s 18. D e c e m b e r 1 8 9 9

bei dem l. k. Landesgerichte nach Vorschrift
der Concursordnung zur Vermeidung der
in derselben angedrohten Rechtsnachtheile
zur Anmeldung und in der hiemit auf

den 3. J ä n n e r 1 9 0 0 ,

vormittags 9 Uhr, vor dem Concurs»
Commissar angeordneten Liquidierungs»
Tagsahrt zur Liquidierung und zur Rang-
bestimmung zu bringen.

Den bei dieser Tagfahrt erscheinenden
angemeldeten Gläubigern steht das Recht
zu, durch freie Wahl an die Stelle des
Vlassrverwalters, seines Stellvertreters
und der Mitglieder des Gläubiger.
Ausschusses, die bis dahin im Amte
waren, andere Personen ihres Vertrauens
endgiltig zu berufen.

Die weiteren Veröffentlichungen im
Laufe des Concursverfahrens werden
durch das Amtsblatt der «Laibacher
Zeitung» erfolgen.

K. l. Landesgericht Laibach. Nbth.ll l,
am U,. November !»99.


